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   Sie ist nur lebendig da und führt 
uns zu ihrem Sohn, der, wie sie sagt, 
die Liebe selbst und der Frieden ist. 
Medjugorje ist für mich die Realprä­
senz Gottes in der heutigen Welt, 
denn diese verleugnet den Herrn, 
sagt, dass es ihn oder das ewige Leben 
nicht gäbe oder verleugnet das Böse. 
Aber hier in Medjugorje ist der Glau­
be so lebendig. Medjugorje ist für 
mich Präsenz Gottes – und das ist das 
Geheimnis von Medjugorje für mich.

Kannst du uns die fünf Haupt­
botschaften von Medjugorje 
erläutern?
Ihre erste Botschaft ist eigentlich für 
mich eine kombinierte: Der Aufruf 
zur Umkehr, wobei sie sagt: «Unser 
erster Schritt zur Umkehr muss die 
heilige Beichte sein.» Also Beichte 
und Umkehr gehören zusammen. Sie 
sagt, dass es auf Erden keinen Men­
schen gäbe, der nicht der monatlichen 
Beichte bedürfe. Und dieses Umkeh­
ren und die Beichte sind eigentlich 
logisch, verständlich. Du kannst nur 
einen Weg mit jemandem neu begin­
nen, wenn du dich zuerst mit ihm 
versöhnst. Interessant dabei ist, dass 
es nicht nur um die Versöhnung mit 
Gott geht, sondern vor allem um die 
Versöhnung mit uns selbst, denn das 
ist für uns am schwersten. Wir verge­

ben leichter dem Nächsten, aber un­
sere eigenen Verfehlungen begleiten 
uns, die hängen uns immer wieder an. 
Deshalb gehen wir ständig damit zur 
Beichte. Ich erinnere mich an einen 
Satz, den Pater Slavko immer gesagt 
hat: «Gott hat’s vergessen, ihr nicht. 
Ihr tragt es immer wieder zu ihm. 
Deshalb: Ihr müsst euch auch selbst 
vergeben, dann werdet ihr begreifen, 
dass Gott es schon längst vergessen 
hat!»

Die zweite Botschaft ist das Gebet. 
Immer mehr setze ich mich damit 
auseinander, wie die Muttergottes den 
Sehern der zweiten Generation das 
Gebet in fünf Punkten gelehrt hat: 
1. das normale, traditionelle Gebet, 
das wir kennen, vorgeformte Gebete, 
z. B. das Vaterunser. 2. das Lesen in 
der Bibel. 3. das Meditieren darüber 
ist ein Gebet. 4. das spontane Gebet, 
wenn wir z.B. zum Himmel hinauf 
schreien «Herr, erbarme dich meiner» 
und 5. natürlich das wichtigste aller 
Gebete, die heilige Messe, welche die 
dritte Hauptbotschaft darstellt. Diese 
persönliche Verbindung, dieser Hö­
hepunkt, eins zu werden, Jesus in mir 
zu tragen, das ist eines der höchsten 
Gebete, die es nach meinem Begrei­
fen überhaupt gibt. Die vierte Haupt­
botschaft ist das Fasten. Was bedeutet 

das, wirklich zu fasten? Eigentlich ist 
es leicht zu sagen, ich esse keine Süs­
sigkeiten oder ich esse heute nur Brot, 
denn ich darf ja so viel essen, wie ich 
möchte. Für mich hat das Fasten eine 
grössere Dimension. Und zwar den 
freiwilligen Verzicht auf irgendeine 
Begierde. Brot und Tee oder Wasser 
sind für mich mittlerweile kein Prob­
lem mehr. Nicht zu Rauchen oder auf 
gewisse Angewohnheiten zu verzich­
ten ist viel schwerer. Für die Seherin 
Vicka ist es absolut normal, für Gott 
oder den Nächsten etwas aufzuopfern. 
Sie ist so eine Art Ideal für mich. Die 
Bibel, als fünfte Botschaft, ist das le­
bendige Wort Gottes. Die Mutter­
gottes hat das häufig gesagt: «Auf alle 
eure Fragen findet ihr eine Antwort in 
der Heiligen Schrift.» Dabei erinne­
re ich mich an einen Satz von Pater 
Slavko: «Kaut die Bibel!» Das bedeu­
tet natürlich nicht, dass wir sie essen 
sollen, sondern dass wir die Worte, je­
des einzelne, andauernd wiederholen 
sollen, damit wir verstehen, so gut es 
eben geht, was Gott uns mit diesem 
Satz jetzt sagen möchte. In vielen Si­
tuationen ist die Bibel für mich Trost. 
Viele Worte aus der Heiligen Schrift 
nehme ich inzwischen viel bewusster 
wahr. Sätze, die Jesus gesagt hat, die 
mich manchmal so tief erschüttern, 
weil ich sie bis jetzt nicht wirklich 
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gehört oder bewusst wahrgenommen 
habe, obwohl ich die Bibel – ich weiss 
nicht, wie viele Male – gelesen habe.

Was bedeutet Medjugorje für dich?
Für mich persönlich bedeutet es die 
Hoffnung für die Welt, gerade in der 
Situation, in der wir heute leben, in der 
viele Menschen sich Sorgen machen. 
Sie sehen Naturkatastrophen, die po­
litische Situation, die Flüchtlinge, etc. 
Sie sehen viel schwarz und dunkel. 
Medjugorje bedeutet für mich auch 
aus zwei weiteren Gründen Hoffnung: 
Erstens, weil die Muttergottes hier 
praktische Anweisungen gibt, wie der 
Glaube umzusetzen ist und eine leben­

INTERVIEW

Kannst du uns eine Anekdote 
erzählen?
Ich beginne mal mit der Situation, 
dass viele Menschen sich nur schwer 
vorstellen können, dass die Mutter­
gottes 36 Jahre lang täglich erscheint. 
Am Anfang, nach dreieinhalb Jahren 
täglicher Erscheinungen, schien uns 
das unendlich lang. Unter anderem 
regte man den Seher Ivan dazu an, er 
möge doch die Muttergottes fragen, 
wie lange sie noch erscheinen wür­
de. Ihre Antwort hat mich fasziniert. 
Sie hat ihm eine Gegenfrage gestellt, 
was ganz selten für die Muttergottes 
ist. «Bin ich dir schon langweilig ge­
worden?» Er war schockiert von die­
ser Antwort. Gleichzeitig sprach er 
aber auch mit ihr über andere Din­
ge, unter anderem wie sie drei Stun­
den Gebet am Tag verlangen könne? 
Das wäre ja fast unmöglich zu schaf­
fen. Sie hat geantwortet: «Nicht drei 
Stunden, sondern 24 Stunden am Tag 
mit Gott im Gebet verbunden sein.» 
Und dann hat sie noch hinzugefügt: 
«Liebes Kind, bedenke, wenn du 
dich in die Schule des Gebetes ein­
schulst, dann musst du wissen, dass 
es dort kein Wochenende und keinen 
Urlaub gibt. Also jeden Tag beten.» 
Das fand ich so lustig, denn ihr hät­
tet sein Gesicht sehen müssen, als er  
darüber redete.

Wenn du auf die Seher schaust, 
was hat dich im Umgang mit ih­
nen am meisten berührt?
Ich konnte ja mitverfolgen, dass ihr 
Leben nicht immer einfach war. Am 
Anfang der Erscheinungen war ich 
neidisch, da bin ich ehrlich. Sie er­
zählen von den Begegnungen mit 
der Muttergottes – und du willst das 
natürlich auch erleben – ein Teil des 
Himmels sein zu dürfen. Andererseits 
birgt das auch viel Verantwortung. 
Die Seher waren der Welt komplett 
ausgesetzt: Den Pilgern, die häufig 
nicht human mit ihnen umgingen, sie 
belagerten, die unmöglichsten Din­
ge machten, oder sie auf ein Podest 
stellten und jede ihrer Bewegungen 
und Aussagen auf die Goldwaage leg­
ten. Ich weiss nicht, wie ich reagiert 
hätte, wenn ich 36 Jahre lang unter 
einer Lupe hätte leben müssen. Das, 
was mich berührt, ist, dass sie normal 
geblieben sind. Dass du mit ihnen 
Scherze machen kannst. Dieses Nor­
male, dass sie nicht ausserhalb dieser 
Welt sind, ist für mich so ein ganz 
grosses Zeichen, dass jeder von uns so 
eine enge Verbindung mit Gott haben 
kann.

Was suchen die Menschen hier?
Ich glaube, dass sie Gott suchen. Die 
Menschen können Gott nur noch 

dige Verbindung mit Gott zu haben. 
Zweitens, weil Medjugorje für mich 
ein Beweis ist, dass Gott existiert. In 
den vielen Heilungen, Bekehrungen 
und Wundern, die geschehen, und in 
Menschen, die von heute auf morgen 
ihr Leben auf den Kopf stellen und be­
ginnen, ein Leben mit Gott zu führen, 
in all dem ist absolute Hoffnung. Und 
aus dieser Hoffnung heraus entsteht 
Freude. Viele Christen blasen Trübsal 
und empfinden das Leben in der Welt 
so, als läge eine schwere Last auf ihrem 
Rücken, dabei kommt mir immer der 
Satz Jesu: «Es ist der lebendige, frohe 
Glaube …», und das ist Medjugorje 
für mich.
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Lieber Pater Petar, wer gibt Ihnen 
die Kraft, dass Sie so viel Mut und 
Freude ausstrahlen?
Ja, meine Lieben: Gott ist der, der 
uns die Kraft gibt. Wenn wir uns Ihm 
ein bisschen öffnen, gibt Er uns alles. 
Wenn wir mit Ihm rechnen, wenn wir 
unsere volle Hoffnung auf Ihn setzen 
und Ihm alles übergeben, brauchen 
wir keine Angst zu haben. Er gibt uns 
alles und wir können Seine Liebe im­
mer mehr erfahren und leben.

Wie haben Sie den 40. Jahrestag 
erlebt und was bedeuten 40 Jahre 
Erscheinungen in Medjugorje für 
Sie?
40 Jahre Erscheinungen sind für uns 
eine grosse Gabe und Gnade. Medju­
gorje ist ein Ort des Gebetes, der voll­
kommenen Hingabe und der Bekeh­
rung. Millionen von Menschen sind 
nach Medjugorje gekommen und ha­
ben etwas erlebt, was man nicht mit 

Worten beschreiben kann. Sie haben 
Veränderungen in ihrem Leben er­
fahren und sind Gott sehr dankbar. 
Sie sagen sogar, dass dieses Leben zu 
kurz ist, um Gott für alles zu danken, 
was Er getan hat und wie Er und die 
Muttergottes in Medjugorje am Werk 
sind. Deswegen sage ich: Diese Tage 
sind Gnadentage und Tage der geist­
lichen Reinigung unserer Seelen und 
Tage der Entscheidung für Jesus.

INTERVIEW

schwer in der Welt finden, weil das 
Gottesbild, das die Welt anbietet, so 
verschoben ist. Ich glaube, dass die 
Menschen in Medjugorje den wahren 
Gott suchen, diese lebendige Begeg­
nung mit Ihm, mit seiner Mutter, die 
uns ja zu Ihm führt. Sie suchen Heil 
für ihre Seelen, Gesundheit für ihren 
Körper, Hilfe in ihrer Not in irgend­
einer Form, ja, aber in Wirklichkeit 
suchen sie Gott.

Was berührt die Herzen der Men­
schen in Medjugorje?

Ich würde sagen, die Einfachheit. 
Ohne grosses Theologisches oder 
Philosophisches. Das praktische Hin­
führen zum Gebet: Betet den Rosen­
kranz, betet ihn mit dem Herzen. Das 
Hinführen zur Präsenz ihres Sohnes 
– die eucharistische Anbetung ist et­
was, was die Menschen zutiefst be­
rührt. Wenn sie Jesus lebendig sehen. 
Die Sakramente im Allgemeinen – ich 
denke, dass es das ist.

Herzlichen Dank für das Gespräch.
medjugorje aktuell

Nutzen wir diese Zeit für das Gebet
Letzten Sommer war Pater Petar Ljubičić in der Schweiz und 
in Österreich. Er wirkte über zehn Jahre in der Pfarrei Med-
jugorje vor allem in der Pilgerbetreuung. Er wurde von der 
Seherin Mirjana auserwählt, die Geheimnisse zu veröffentli-
chen. Dr. Maximilian Domej von der Gebetsaktion Wien führ-
te ein Interview mit ihm.
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Die Situation in der ganzen Welt ist 
chaotisch, die Welt ist in der Krise. 
Wir brauchen eine Intervention, ein 
Eingreifen vom Himmel. Was sein 
wird, wissen wir nicht. Wir wollen 
auch nicht spekulieren. Die Mutter­
gottes bittet uns immer neu zu beten. 
Im Gebet können wir ein bisschen 
verstehen, warum die Situation heute 
so ist, wie sie ist. Was die Geheimnis­
se uns sagen, wissen wir nicht. Aber 
seien wir bereit, tun wir alles, um die­
se Zeit zu nutzen, damit eine bessere 
Zeit, eine Gnadenzeit kommen kann, 
damit wir alles annehmen und leben 
können.

Wer ist die Muttergottes für Sie?
Die selige Jungfrau Maria ist die 
schönste und liebste Frau der Welt, 
die grösste Mutter und die reinste 

Jungfrau, die gesegnetste aller Frau­
en. Die Sünde konnte sie nie berüh­
ren. Sie wurde in Gnade empfangen, 
frei von jedem Schatten der Sünde. 
Sie bewahrte ihre Unbeflecktheit und 
wurde selig. Ihre unbefleckte Reinheit 
lässt die Gnade durchscheinen. Der 
heilige Joachim und die heilige Anna 
schenkten ihr nach vielen Jahren des 
Fastens und Betens das irdische Leben. 
Und Gott selbst – der Vater, der Sohn 
und der Heilige Geist – schenkten ihr 
in diesem ersten Moment eine Seele 
voller Gnade, die Fülle von Gottes 
Liebe. Gott hat Maria von Ewigkeit 
her auserwählt durch die Schönheit 
ihrer Seele und den Adel ihres Her­
zens, durch die Herrlichkeit der Gna­
de selbst. Sie war heilig: voller Güte, 
Liebe und Demut. Niemand ist Gott 
so lieb wie sie. Sie war ganz offen für 
Gott, seinem Willen hingegeben, frei, 
sich Ihm in Liebe zu schenken. Sie 
liebte den Herrn und diente Ihm mit 
aller Kraft. Sie stellte ihr Leben Gott 
zur Verfügung und akzeptierte Gottes 
Heilsplan voll und ganz. Die selige 
Jungfrau Maria ist unsere allmächtige 
Fürsprecherin bei ihrem Sohn, denn 
sie tritt als seine Mutter für uns ein. 
Maria ist die Hoffnung aller, die ver­
zweifeln, sie hilft uns Sündern, sie ist 
die Miterlöserin der Christen. 

Gebetsaktion Wien

INTERVIEW

In der Botschaft vom 25. Juni 
2021 sagte die Muttergottes, wir 
sollen für Frieden und Freiheit 
beten. Wie sehen Sie diese Zeit der 
Pandemie, in der wir leben?
Ich nenne diese Pandemie eine mo­
derne Pest. Man will dem Menschen 
die Freiheit nehmen und macht et­
was, von dem wir nicht wissen was. 
Aber ich denke, wir brauchen keine 
Angst zu haben. Gott wird nicht ge­
statten, dass alles zugrunde geht. Die 
Muttergottes lehrt uns, dass wir be­
ten sollen. Das Gebet, das Vertrauen 
auf Gott und die Geduld sind sehr 
wichtig. Seien wir geduldig und beten 
wir und wir werden die Hilfe Gottes  
erfahren.

Sie sind das erste von zehn Kin­
dern und heute Priester. Wann ha­

ben Sie Ihre Berufung zum ersten 
Mal gespürt?
Meine Mutter hatte sechs Jahre lang 
keine Kinder und hat Gott immer um 
ein Kind gebeten. Sie sagte Gott, sie 
sei bereit so viele Kinder anzuneh­
men, wie Er ihr geben möchte. Dann 
kam ich als erstes Kind und seit ich 
mich erinnern kann, wollte ich Pries­
ter werden. Nächstes Jahr darf ich 
mein goldenes Priesterjubiläum fei­
ern. Ich habe dies immer als Fügung 
Gottes gesehen und nie hatte ich eine 
Berufungskrise, sondern habe die Be­
rufung immer gespürt.

Immer wenn man Ihren Namen 
hört, denkt man auch an die zehn 
Geheimnisse und an die Seherin 
Mirjana. Was denken Sie über die 
derzeitige Zeit?
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«Auch die Russen leiden darunter, 
weil das Böse besonders denen scha­
det, die es tun. Eine besondere Stim­
me, die sich an den Himmel wendet 
und sagt: «Herr, hilf uns», ist, denke 
ich, vor allem die Stimme von Papst 
Franziskus, der sich von Anfang an 
stark dafür ausgesprochen hat, dass 
dieser Krieg beendet wird. Er wendet 
sich aber nicht nur an die Politiker. 
Er wendet sich in erster Linie an den 
Herrn und bittet uns, dasselbe zu tun. 
Die Gnade und das Geschenk des 
Friedens ist viel grösser als alles, was 
Politiker wollen können. Vereinen 
auch wir uns mit Papst Franziskus und 
bitten Gott wie Susanna, uns zu hel­

fen. Diese Zeit, die uns auf das Oster­
fest vorbereitet, soll uns allen helfen, 
das Geschenk des Friedens zu suchen. 
Trachten auch wir danach, an diesem 
Kampf teilzunehmen, der ein Kampf 
für den Frieden ist», so die Worte, 
mit denen Erzbischof Bonazzi seine  
Predigt beendete.

5. April 2002
«Wir wollen dem Herrn danken, der 
uns an diesem gesegneten Ort zusam­
menführt, als Kinder Gottes, als Kin­
der der Königin des Friedens. Vor zehn 
Tagen weihte der Papst die Mensch­
heit, Russland und die Ukraine dem 
Unbefleckten Herzen der Königin des 
Friedens. Und das ist die grösste Ein­
ladung zu Beginn dieser Feier. Das ist 
der Ruf, mit dem sich die Muttergot­
tes in ihren ersten Botschaften hier in 
Medjugorje an uns wendet – Friede, 
Friede, Friede. Friede zwischen Gott 
und den Menschen, Friede zwischen 
den Menschen.

In seiner Predigt bezog Msgr. Arjan 
Doda sich auf die Lesung aus dem 
Buch Numeri (21,4-9), in der der Herr 
seinem Volk giftige Schlangen schick­
te, er betonte aber, dass «der Herr sein 
Volk nicht verlässt». Er sprach auch 
über Moses, der das auserwählte Volk 
40 Jahre lang geführt hat.

AUS MEDJUGORJE

4. April 2022
Zu Beginn sagte Erzbischof Bonazzi, 
es sei ihm eine Freude, hier in Med­
jugorje zum ersten Mal die heilige 
Eucharistie zu feiern. Bei der Begrüs­
sung der Gläubigen und der Konzele­
branten betonte er, dass er mit Erzbi­
schof Cavalli befreundet sei und dass 
sie aus demselben Ort kämen.

«Wir haben den Montag in der 5. 
Woche der Fastenzeit. Wir nähern uns 
Ostern und wissen, dass das erste Ge­
schenk des auferstandenen Jesus der 
Friede ist. Wir haben es dringend nö­
tig, dass uns die Königin des Friedens 
den Frieden schenkt. In Gemeinschaft 
mit der ganzen Kirche beten wir um 
das Geschenk des Glaubens und des 
Friedens», sagte Msgr. Bonazzi in der 
Einleitung zum Gottesdienst.

In seiner Predigt bezog sich Msgr. Bo­
nazzi auf die Lesung aus dem Buch des 
Propheten Daniel, der «uns von einer 

Frau erzählt, die gefangen genommen 
wurde – von Susanna. Man hat ihr 
etwas vorgeworfen, wogegen sie sich 
nicht wehren konnte. Wie aber hat sie 
darauf reagiert», fragte der Erzbischof.

«Sie sucht nicht nach einer bloss 
menschlichen Möglichkeit, um aus 
dieser Schwierigkeit herauszukom­
men. Nein, sie erhebt ihre Augen, 
wendet sich an den Herrn und sagt zu 
ihm: ‹Du weisst, dass ich unschuldig 
bin, hilf mir.› Das ist die christliche 
Handlungsweise, wenn plötzlich eine 
Schwierigkeit in unser Leben tritt, die 
wir nicht lösen können. Die christli­
che Haltung ist vor allem der Blick 
nach oben, zum Himmel, zu Gott. 
Sein Vertrauen auf den Herrn setzen 
und schauen, was er uns sagen will», 
sagte Erzbischof Bonazzi. Er bezog 
sich auf den Krieg in der Ukraine und 
betonte, dass wir alle von dieser gro­
ssen Tragödie betroffen sind und dass 
wir alle unter diesem Krieg leiden.

Aus Medjugorje
Anfangs April zelebrierte Msgr. Luigi Bonazzi, Apostolischer 
Nuntius in Albanien, zusammen mit dem Apostolischen Visi-
tator für die Pfarrei Medjugorje Msgr. Aldo Cavalli und Msgr. 
Arjan Doda, Erzbischof von Tirana-Durres (Albanien). Sie 
standen am 4. resp. 5. April der Abendmesse vor.
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Der Lichtreiche Rosenkranz
Die Betrachtungen zum Lichtreichen Rosenkranz sind von 
Bruder Robert Zehnder von der Gemeinschaft der Barm- 
herzigen Brüder von Maria-Hilf in Luzern geschrieben worden.

BETRACHTUNG

1. Der von Johannes getauft wor­
den ist.
++ Jesus, Dein Vorgänger Johannes 

trat auf und predigte: «Kehrt um, 
denn das Himmelreich ist nahe.»

++ Jesus, Johannes sprach: «Ich tau­
fe nur mit Wasser, aber nach mir 
kommt einer, der stärker ist als 
ich.»

++ Jesus, Du taufst mit Feuer und mit 
dem Heiligen Geist.

++ Jesus, Du bist an den Jordan zu Jo­
hannes gekommen.

++ Jesus, Du wolltest von Johannes 
getauft werden.

++ Jesus, Johannes wollte Dich hin­
dern und sagte: «Ich hätte es nötig 
von Dir getauft zu werden.»

++ Jesus, Du aber sprachst: «Lass es 
jetzt geschehen.»

++ Jesus, als Du getauft wurdest, tat 
sich der Himmel auf.

++ Jesus, Gottes Geist in Gestalt einer 
Taube kam auf Dich herab und 
eine Stimme rief: «Dieser ist mein 
vielgeliebter Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe.»

++ Jesus, dann hast Du Deine Jünger 
berufen.

2. Der sich bei der Hochzeit zu 
Kana offenbart hat.
++ Maria, Du warst zur Hochzeit ein­

geladen.
++ Jesus, auch Du warst mit Deinen 

Jüngern eingeladen. 
++ Maria, Du bemerktest, dass der 

Wein ausging.
++ Maria, zu Jesus sprachst Du: «Sie 

haben keinen Wein mehr.»
++ Jesus, Du sagtest zu Maria: «Meine 

Stunde ist noch nicht gekommen.»
++ Maria, Du sprachst zu den Die­

nern: «Alles, was Er euch sagt, das 
tut.»

++ Jesus, dann sagtest Du zu den Die­
nern: «Füllt die Krüge mit Was­
ser». Sie taten es.

++ Jesus, dann sprachst Du zu den 
Dienern: «Gebt dem Tafelmeister 
zum Probieren.»

++ Jesus, so hast Du Wasser in Wein 
verwandelt.

++ Jesus, wandle auch mich in Dich.

AUS MEDJUGORJE

«In gleicher Weise hält auch die Kö­
nigin des Friedens, die seit 40 Jahren 
erscheint, Fürsprache für die Men­
schen vor Gott. Und sie spricht zu 
den Menschen über Gott, damit die 
giftigen Schlangen unserer Zeit das 
Zeichen sehen können, aber dieses 
Zeichen führt zu einem höheren Zei­
chen, einem Zeichen, das nicht ver­
geht. Gott sagt zu Moses: «Mach eine 
Giftschlange und stecke sie auf eine 
Stange: Wer gebissen wird, wird le­
ben, wenn er sie ansieht.» Gott sorgte 
für ein Heilmittel für die Menschen, 
die vergiftet waren. Gott wird eine 
Arznei für das Volk bereitstellen, das 
zu allen Zeiten vergiftet ist. Gott wird 
uns sogar ein greifbares Zeichen die­
ser Medizin gegen das Gift hinterlas­
sen, das die Schlange war››, sagte in 
Anspielung auf das Kreuz Christi der 

Erzbischof Dodaj in seiner Predigt 
und rief uns auf, Jesus alle Bisse dieser 
Giftschlangen anzuvertrauen, die in 
unseren Köpfen, in unserer Erinne­
rung, in unserem Herzen, in unserer 
Seele leben …

«Und von diesem Gnadenort kehren 
wir heim, in der Lage, den Blick auf 
Jesus zu richten, so wie es uns Maria 
vormacht. Kehren wir nach Hause zu­
rück mit dieser Botschaft: Hier habe 
ich gelernt, das Zeichen zu sehen. Ich 
schaute auf Jesus mit den Augen Ma­
rias, weil meine Augen unrein waren. 
Mein Geist war verletzt. Mein Herz 
war beschwert, aber mit Maria erhob 
ich mich zu Gott», schloss Msgr. Ar­
jan Dodaj, der Erzbischof-Metropolit 
der Erzdiözese Tirana-Durres.

medjugorje.hr
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++ Jesus, in diesen Gestalten bleibst 
Du immer bei uns.

++ Jesus, ich danke Dir für dieses 
grosse Geschenk Deiner immer­
währenden Gegenwart.

++ Jesus, ich möchte Dich immer 
wieder besuchen, anbeten und 
empfangen in diesem heiligen Sa­
krament.

++ Jesus, dann sprachst Du: «Nehmet 
hin und esset, das ist mein Leib.»

++ Jesus, dann nahmst Du auch den 
Kelch, segnetest ihn und sprachst: 
«Trinket alle daraus, das ist mein 
Blut, das für euch vergossen wird 
zur Vergebung der Sünden».

++ Jesus, dann sprachst du: «Tut dies 
zu meinem Andenken.»

BETRACHTUNG

3. Der uns das Reich Gottes ver­
kündet hat.
++ Jesus, nach der Gefangennahme 

von Johannes kamst Du nach Ga­
liläa und verkündetest die frohe 
Botschaft.

++ Jesus, Du sprachst: «Das Reich 
Gottes ist nahe, kehrt um und 
glaubt an die frohe Botschaft.»

++ Jesus, dann gingst Du in die Syna­
goge und lehrtest.

++ Jesus, alle waren betroffen von 
Deiner Lehre.

++ Jesus, Du lehrtest wie einer, der 
Macht hat, und nicht wie die 
Schriftgelehrten.

++ Jesus, Du wirktest viele Wunder 
und Zeichen an Kranken und Be­
hinderten.

++ Jesus, viel Volk folgte Dir nach.
++ Jesus, einzig die Pharisäer blieben 

durch ihren Stolz hartherzig für 
Deine Botschaft.

++ Jesus, die Pharisäer suchten Dich 
sogar zu töten.

++ Jesus, Du sandtest die Jünger paar­
weise vor Dir her.

4. Der auf dem Berg verklärt wor­
den ist.
++ Jesus, Du nahmst Petrus, Johannes 

und Jakobus mit auf einen Berg.
++ Jesus, dort wurdest Du vor ihnen 

verklärt. 

++ Jesus, Dein Angesicht leuchtete 
wie die Sonne und Deine Kleider 
wurden weiss wie Schnee.

++ Jesus, es erschienen Elija und Mose 
und sie redeten mit Dir.

++ Jesus, Petrus sagte: « Es ist gut hier, 
wir wollen drei Hütten bauen.»

++ Jesus, eine Wolke überschattete die 
Jünger und aus der Wolke sprach 
eine Stimme: «Dieser ist mein viel­
geliebter Sohn, auf ihn sollt Ihr 
hören.»

++ Jesus, dann warst Du wieder allein.
++ Jesus, Du stiegst mit ihnen den 

Berg hinunter.
++ Jesus, Du hast den Jüngern Dein 

Leiden angekündigt.
++ Jesus, Du wolltest, dass sie nieman­

dem sagten, was sie erlebt hatten.

5. Der uns die Eucharistie ge­
schenkt hat.
++ Jesus, es war Deine Sehnsucht, mit 

den Jüngern vor Deinem Leiden 
das Mahl zu teilen.

++ Jesus, innerlich erschüttert 
sprachst Du beim Mahl: «Einer 
von Euch wird mich verraten.»

++ Jesus, dann gabst Du Judas einen 
Bissen. Dieser ging hinaus in die 
Dunkelheit.

++  Jesus, nach dem Mahl nahmst Du 
das Brot, segnetest es und gabst es 
Deinen Jüngern.
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WALLFAHRTEN

Veranstalter

Adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

Catholix Tours
Mühlestrasse 1
8840 Einsiedeln
055 556 81 89
festival@catholix.ch
www.catholix.ch

Drusberg Reisen AG
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40 
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch 

Eurobus AG
Schwimmbadstrasse 1
5210 Windisch
056 461 61 61
b.gerber@eurobus.ch
www.eurobus.ch

Sylvia Keller
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@mail.ch

Internationale Seminare in Medjugorje
für Priester  04. – 09. Juli 2022
Jugendfestival  01. – 06. August 2022
für Ehepaare 02. – 05. November 2022
Fastenseminare  siehe https://bit.ly/FastenSeminare22

WALLFAHRTEN

Juni 2022 – 41. Jahrestag
Mo 20.06. – Mo 27.06.2022 8 Tage   Sylvia Keller
Mi 22.06. – Di 28.06.2022 7 Tage   Drusberg Reisen

Juli 2022 – 33. Jugendfestival 
Do 28.07. – So 07.08.2022 11 Tage   Catholix Tours
Sa 30.07. – So 07.08.2022 9 Tage    Adelbert Imboden
So 31.07. – Sa 06.08.2022 7 Tage    Adelbert Imboden

August 2022
Di 30.08. – Do 07.09.2022 10 Tage    Adelbert Imboden
Di 30.08. – So 10.09.2022 13 Tage    Adelbert Imboden

September 2022
Sa 10.09. – Sa 17.09.2022 8 Tage   Sylvia Keller
Sa 24.09. – Sa 01.10.2022 8 Tage   Drusberg Reisen

Oktober 2022
Fr 07.10. – Sa 15.10.2022 9 Tage   Drusberg Reisen
Sa 08.10. – Fr 14.10.2022 7 Tage   Drusberg Reisen
Sa 08.10. – Sa 15.10.2022 8 Tage    Adelbert Imboden
Sa 15.10. – Sa 22.10.2022 8 Tage   Sylvia Keller
Di 18.10. – Di 25.10.2022 8 Tage   Drusberg Reisen
So 23.10. – So 30.10.2022 8 Tage   Eurobus

 = Jahrestag  = Jugendfestival
 = Exerzitien   =  für Familien und Jugendliche

Ausser zum Jugendfestival werden keine Reisen aus der Schweiz zu den verschiede-
nen Seminaren angeboten
.
Änderungen vorbehalten. 
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BESTELLFORMULAR

Bestelltalon
	 o 	 �Gratisabonnement: Monatsheft von Medjugorje Schweiz 

Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos 
verschickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und 
kann jederzeit gekündigt werden.

Ich möchte folgende Ausgaben bestellen:
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Juni | Juli 2022
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Mai 2022
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) April 2022

Name, Vorname:	 		

Strasse:	 		

PLZ / Ort:	 		

Telefon:	 		

E-Mail:	 		

Wenn Sie das Heft nicht für sich bestellen, teilen Sie uns bitte Ihren 

Namen und Wohnort mit: 		

Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken Sie ihn in einem Couvert an:
Medjugorje Schweiz, CH-8840 Einsiedeln






